
Am 22. Oktober dieses Jahres demonstrierten mehr als 5.000 Menschen in 
Frankfurt – auch weil ein halbwegs normales Leben zwischenzeitlich unver-
schämt teuer, für viele das Alltäglichste sogar kaum noch bezahlbar gewor-
den ist. Seit Monaten erreichen die Preise für das Notwendigste eine Höhe, 
die hierzulande bisher kaum noch vorstellbar war. 

Im Oktober 2022 lagen die Preise in Hessen für Brot, Fleisch und Wurst fast 
20 Prozent über denen von vor einem Jahr. Bei Molkereiprodukten (28,8 %), 
Butter (54,2 %) und Gemüse (20,4 %) sah es genauso übel aus. Besonders hart 
trifft es alle, die mit Erdgas (110,7 %) und Öl (78,9 %) heizen. Hier werden im 
Moment die pauschalen Vorauszahlungen gigantisch angehoben, damit es 
nach dem Winter in den Familien nur ein eingeschränktes „böses Erwachen“ 
geben soll.

Wir
im Handel
in Hessen

Mehr Informationen: https://handel-hessen.verdi.de/ 
und auf facebook: facebook.com/verdihessenhandel
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Solidarisch in der Krise und im Kampf - Demonstration von Gewerkschaften, Sozialver-
bänden und politischen Organisationen am 22. Oktober 2022 in Frankfurt - Foto: Minoas 
Andriotis

Tarifrunde 2023 steht vor der Tür

Unverschämt teuer!

Wer zudem mit dem Auto zur Arbeit fahren muss, weil öffentliche Verkehrs-
mittel nicht oder zu falschen Zeiten fahren, hat schon länger den Eindruck, 
dass selbst der niedrigste Verbrauch und eine umsichtige Fahrweise nicht 
mehr davor schützen, dass an der Zapfsäule mehr Geld aus dem Portemon-
naie rausgesaugt als Sprit in den Tank eingefüllt wird. Im Oktober lagen die 
Preise für Diesel um 36,3 Prozent und für Benzin um 16 Prozent über denen 
des Vorjahres.

In dieser für viele abhängig Beschäftigte und Arbeitslose schwierigen Lage 
hilft es nicht, auf bessere Zeiten zu warten. Die 5.000 Kolleg*innen in 
Frankfurt haben einen sichtbaren Anfang gemacht, was heute notwendig ist: 
die politisch Verantwortlichen aufzufordern, alle Menschen in Notlage, aber 
auch jene, die sich gerade noch „über Wasser“ halten können, massiv zu un-



terstützen. Kurzsichtige Maßnahmen reichen bei weitem nicht aus, das Übels-
te der Preissteigerungen zu beseitigen und zu bekämpfen. Geld ist genug da, 
es muss bei den Gewinner*innen von Krieg und Krise beherzt und umfassend 
abgeschöpft werden.

Gleichzeitig sollten die Beschäftigten im hessischen Handel sich damit vertraut 
machen und darauf vorbereiten, dass für sie die nächste Tarifrunde vor der 
Tür steht. Die IG Metall hat mit einer Forderung von 8 Prozent für die 
Metall- und Elektroindustrie sowie ver.di mit 10,5 Prozent für den Öffent-
lichen Dienst gezeigt, wohin die „Reise“ gehen muss, damit die Krise durch 
Lohnerhöhungen „abgefedert“ werden kann. Diese Zeichen der Zuversicht 
und der klaren Sicht nach vorn sollten im nächsten Jahr auch für den Handel 
gelten. Denn hier haben die größten, stärksten und am Markt engagiertesten 
Unternehmen während der Corona-Pandemie, aber auch danach teilweise un-
verschämt gut verdient, um die Gehälter, Löhne und Ausbildungsvergütungen 
kräftig anheben zu können.

Mit welcher Forderung die Tarifrunde 2023 im Handel eröffnet und geführt 
werden wird, soll in einer Online-Befragung der Beschäftigten ermittelt wer-
den. Dann heißt es: Allen Mut zusammennehmen und alle Kraft organisieren 
helfen, damit die Beschäftigten sowohl im Einzel- und Versandhandel als auch 
im Groß- und Außenhandel gemeinsam dafür sorgen, dass die Unternehmen 
der gesamten Branche ihrer sozialen Verantwortung gerecht werden. Und 
wer dies nicht verstehen will, muss davon überzeugt werden: Löhne rauf und 
Preise runter – das ist die Lösung.

Voraussicht: „Alles wird teurer - wir auch!“ - Demonstration von Streikenden des Einzel-
handels in Hessen am 20. Mai 2019 in Frankfurt - Foto: Katja Deusser

mitgliedwerden.verdi.de

Wir sind erreichbar!
ver.di-Mitglieder im Handel  
mit Fragen und Problemen:

ver.di-Zentrum / 
Team Beratung und Recht

Kassel   0561 97 06 0

Fulda   0661 97 94 0

Bad Hersfeld   0661 97 94 0

Gießen   0641 93 23 4 0

Hanau   0661 9794 0

Frankfurt   069 25 69 0

Wiesbaden   0611 18 30 7 0

Darmstadt   06151 39 08 0

E-Mail:  service.hessen@verdi.de

Betriebsräte im Handel:

Region Hessen 1 
Bezirke Nordhessen, Mittelhessen und  
MainKinzig-Osthessen (ohne Hanau)

Manuel Sauer  0151 628 484 88

Region Hessen 2 
Bezirke Frankfurt/Main und Region mit 
Hanau, Wiesbaden und Südhessen

Katja Deusser   0151 167 505 55

Matthias Schäfer  0151 406 420 43

Las Mary Douglas Salar 
   0151 213 306 04

Horst Gobrecht  0160 901 606 36

Landesbezirk Hessen 
Fachbereich Handel 
Wilhelm-Leuschner-Str. 69-77 
60329 Frankfurt/M. 
Tel.: 069 2569-0 
Fax: 069 2569-1499 
Verantwortlich: Marcel Schäuble
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Ohne Streik keine Kraft – 
Mitglied werden!


